
Kirchliche organge

Die ISCHNOTEe in der Tschechoslowakei
Wıe Aus der Tagespresse hinreichend schen Bıstümern Nıtra (Neutra un Jahr 1967 ergeben hatte, wurde dies-

«bekannt 1st, wurden Ende Februar als Banskä Bystrica (Neusohl) und Zzwel mal aber doch, anders als damals, ein
1mMTeilergebnis jJahrelanger und mehr- Apostolischen Administratoren Ausweg gefunden. Die vatiıkanischen

mals unterbrochener Verhandlungen Bischofsrang für die Erzdiözese Ol Unterhändler mufßten sıch offtenbar
zwıschen der Regierung in Prag un mMutz und die südslowakische Aposto- miıt dem Ausweg einer beschränkten
dem Apostolischen Stuhl vier NECUEC lısche Administratur Irnava (Tyrnau) Teillösung zufriedengeben. Das VOI-
Bischöfe 1n der TIschechoslowakei r e haben sıch die Unterhändler geein1ıgt. langte die prekäre Sıtuation der Kır-
Nnt. Die mährische Metropole Ols 1Tle anderen schwerwiegenden Pro- che un VOT allem der Kırchenführung
mMutz  b erhielt in dem bisherigen Kapı- bleme, neben den restlichen sechs bzw ın der Tschechoslowake:i. Es War bis-
telvikar und bis 1950 Religions- sieben unbesetzten Bıstümern, werden her Ja Nur eın Biıstum besetzt (Leit-professor oSse Vrana eiınen A posto- weıiterhin das Verhältnis zwischen merı1tz). Dazu kommt, daß der Bischof
lıschen Administrator 1mM Bischofsrang; Kırche un Staat ın der CSSR bela- Frentsek Tomasek, der Apostolische
ebenso Trnava, das keine Diıözese 1mM Sten, kirchliches Leben einengen, ıne Administrator iın Prag, über 7 Jahre
kanonischen Sınne, sondern ıne Apo- freie Verwaltung der Dıözesen un: alt ist, un der Nur weniıge Jahre
stolische Administratur ISt, 1n der ıne geregelte Seelsorge unmöglıch Jüngere Bischof VO Leitmeritz und
Person des bisherigen Kapitelvikars machen. Dennoch 1st auch dieses Jjetzıge Kardinal Stephan Trochta ist
Julius Gabris. Nıtra und Banski4 By- BCIC Ergebnis tür die Kırche des Lan- krank
striıca haben Nu Diözesanbischöfe: des, tür Priester un Gläubige eın
hier 1St ose Feranec, dort der bis- Gewiıinn. Doch bleibt SO-
herige Kapitelvikar Jan Päasztor. Dıie nellen un sachlichen Gesichtspunkten Die NeU«€“ ISCHOTe
neuernannten Bischöte wurden VO  — fragwürdig.
Erzbischof Agostino Casarolı, der dıe Es esteht eın Zweıtel, daß VO  —_ den
Verhandlungen Mi1t Prag Verantwort- wel ragen drängen sıch VOT allem Bischöfen, aber auch VO  ; der
lıch geführt hat, bzw. März auf Warum wurden nıcht auch tür Art, WI1IE S1e VO  —; den Katholiken 1MmM

die anderen Diözesen Bıischöfe E1 -persönlıch geweıht. Meldungen über Lande aufgenommen werden, 1el tür
beendete Gespräche zwıschen der Pra- nannt”? Warum bleibt Prag ohne das künftige Wohl der Kirche abhängt.
SCI Regierung un: dem Heiligen Stuhl regulären Erzbischof? Aus dieser Lücke Dıie Neuernannten lassen sıch SO-

in den etzten Oonaten wieder- Mu auf sehr große Schwierigkeiten nell schwer auf einen Nenner bringen.
holt durch die Presse Den- bei den Verhandlungen geschlossen In Olmütz konnte also Prag seinen
noch kam das Ergebnis VOTr Ende Fe- werden. Entweder 1St die Prager Re- Star-Kandıdaten, den dortigen Kapı-
bruar noch einıgermalßen überraschend. gierung SA nıcht bereit, allen D  107Ze-  Eeo telvikar ose Vrana, durchsetzen,
Noch nach der Gesprächsrunde 1m sen eiınen Bıschof zuzugestehen, oder wenn auch nıcht als Erzbischof, SOI-
Herbst 1972 (vgl. Januar 1973, S1e hat dem Heılıgen Stuhl die Ernen- dern als Administrator. Auft dieser
Ö  8 hatten Beobachter kein baldi- Nnung VO Kandıidaten abverlangt, die Einschränkung mußte der Heıilıge
CS Ergebnis der Verhandlungen 5C- für die Kıiırche eben keinen Um- Stuhl bestehen, enn Vrana war schon
glaubt; oft schon hatten Hoftnun- ständen annehmbar Eın Be1i- VOTr 1968 aktiver „Friedenspriester“
SCnh 9 die zudem immer auch spiel für die beiderseitigen Positionen un Lrat 1mM Januar 1971 die Spitze
miıt Bedenken un Befürchtungen VeTr- ISt das unbesetzte Königgrätz: Der der tschechischen Sektion der NEeUE€ECIMN
mischt ıl Heılıge Stuhl müßte auf der Zulassung Priestervereinigung „Pacem 1ın terr1s“,

des iın den tünfziger Jahren geheim der Nachfolgeorganisation jener „Frie-
konsekrierten Bischots Otcendsek 1iNS1- densbewegung“. Nach vatiıkanischen
stıeren, 1St dabei aber auf den -Mageres Verhandlungs- Angaben hat Vräana VOTLT der Ernen-

ergebnis überwindlichen Widerstand der Pra- Nung es  9 dieses Amt abzugeben.
gCr Unterhändler gestoßen, die für Bisher wird Vräna ın der tschecho-

Zweierlei 1St Jetzıgen „Ergebnis“ die Ernennung des bisherigen Kapitel- slowakischen Presse aber ımmer noch
autschlußreich: daß überhaupt eın vikars Jonas eingetreten sind. Aus dieser Funktion geführt.
Erfolg erreicht wurde un: daß das dieser Patt-Sıtuation, W1Ee s1e sıch auch
Ergebnis ag ausgefallen ISt, denn bei den Verhandlungen 7zwıschen Erz- Der Apostolische Administrator vOom
NUr auf die Ernennung VO  —_ Zzwel D1ö- bischof Casarol: und dem Prager Ge- Trnava, Julius Gabris hat auch als
zesanbischöfen 1n den beiden slowaki- sprächspartner are, Hruza 1m Früh- Junger Priester WI1eEe Vrana aturw1s-
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senschaften studiert kam 1968 als wurden die Verhandlungen, ihr Er- aber mit der Ernennung Vränas ZU

Generalvikar nach Irnava Bı- gebnis un die Bischoftsweihen mit kei- Apostolischen Administrator Mi1t Bı-
schof Ambroz Lazık und wurde nach 1E Wort erwähnt: erst 1n der folgen- schofsweihe sıch zufrieden gab Trochta
dessen Tod 1969 Kapitelsvikar. „Ka- den Ausgabe wurden die Gläubigen WAar, offenbar 1n der Hoftnung einer
tholicke Novıny“ bescheinigt iıhm eın 1n eiınem ganzseıtigen Bericht darüber möglıchen Ernennung ZUuU Erzbischof
„positıves Verhältnis“ ZUur uen r1e- informiert. Dıie gleiche Zurückhaltung VO Prag, bereits 1969 „1N pectore”

hatten sıch auch die anderen Zeıitun- zZzu Kardıinal ernannt worden. Fürsterverein1gung, doch hat Gäbris auch
innerkirchlich einen Ruf. 40 un der Rundfunk auferlegt. iıh: kann die Berufung 1ın das Kardı-

nalskollegıum eine gewi1sse Stärkung
Der NECUC Diözesanbischof VO  - Nıtra, seiner schwierigen Position gegenüber
Jan Pasztor, Theologe und Kanonist, Die Resonanz Klerus dem Prager Kirchensekretariat be-
wurde 1965 Kanonikus un General- und Kirchenvolk deuten, denn dort 1St keine Persona
vikar ın Nıtra, 1967 Kapitelsvikar.
Als Kanonist wurde auch VO der TSst in der Woche nach dem Marz

Noch fehlen Bischöfe 1in Königgrätz,Päpstlichen Kommissıon ZUr Retorm erschienen die Mitteilungen über das
des Kirchenrechts ZUr Mitarbeit heran- Ergebnis der Verhandlungen, wobei Budweis, 22  rünn, 1n drei slowakischen

Diıözesen un 1n der griechisch-katho-BEeEZOBCN PäAsztor War VOT 1968 Mıiıt- der Akzent aut die Bischöfe als
glıed der „Friedensbewegung“; seın Mitglieder der Priestervereinigung gCc- lischen Diözese Presov. In Königgrätz
kirchenpolitischer „Werdegang“ aßt scheint sıch die Regierung aut iıhrenwurde. Nach der Stimmung 1m

Kandıdaten, den derzeitigen Kapitels-ihn als einen dem Preßburger at- Lande können sicher die Bischöte
lıchen Kirchensekretarıiat genehmen Feranec un: Gabrıis MIt einer guten vikar Jonas, gCcpCH den geheim konse-
Mann erscheinen. krierten Octeni4Asek festgelegt ha-Aufnahme bei Klerus und olk rech-

NECN, nıcht siıcher scheint 1es bei ben Es scheint ihr Prinzıp se1n,
Die größte Überraschung stellt der die insgeheim geweihten Bischöfe nı  chtBischof Pasztor se1n, obwohl
NeEUeEe Diözesanbischof VO  — Banskä nıcht den „wilden“ annern der ZU Zuge kommen lassen; die Be-
Bystrica (Neusohl), ose Feranec, dar rufung Von Tomäsek nach Prag war„Friedensbewegung“ gehört hat. Bı-

ıne Ausnahme. Es bleibt aber eineZunächst WAar der dortige Kapitels- schot Vräna wiıird Zzu Vorwurtf g-vikar Franz Haspra genannt worden, macht, se1 als Kapitelsvikar nıcht beschränkte Hoftnung aut weitere
dann wurde VO  3 „Jletzten Schwierig- schrittweise Verbesserungen; der apstür seinen Dıiözesanpriester Studenykeiten“ gesprochen, die Giovannı eingetreten, der miıt seinem Eınver- selbst hat ıhr in seiner Ansprache 1M
Cheli, der vatıkanısche Unterhändler, Konsistorium VO März Ausdruck
doch noch ausraumen konnte. Feranec

eständnıs seelsorgliche Schriften tür
gegeben (vgl Osservatore Romano,einıge Gemeinden hergestellt hat und

WAar VOT 1968 nıe Mitglied der „Frie- deshalb anfangs des Jahres verurteıilt 5./6 73) Es bleiben aber auch Be-

densbewegung“ SCWESCH , ist jedoch denken un: Befürchtungen. Dıie VOwurde: Vräna War nıcht als Zeuge VOr
der Priestervereinigung 1971 Gericht aufgetreten. Er wıird zumın- der KPC atheistische
beigetreten un wurde 1n ihren Zen- Propaganda wiırd dauernd intens1-dest als „leichtgläubig“ angesehen, Jert. 1eweılt die dringenden Anlıe-tralausschuß gewählt. Feranec War weıl sıch der Hofftnung hingab,

Seelsorger, auch als COr 1943 als durch seiınen Beıitritt die LEUEC Priester- SCIl der tschechischen un: slowaki-
Miılıtärpfarrer in die Armee des 1939 schen Kırche, die rage der Zulassungs-vereinıgung VOor einem antıhierarchi-
VvVon Prag getrennten Slowakischen beschränkungen ZU theologischen
Staates dem Prälaten 'T1ıso als Kurs bewahren.

schen un: allzu stark r<.agimehörigen Studium, die ständige Behinderung
und Reglementierung derStaatspräsident eingetreten WAar. We-

gen seiner Tätigkeit 1im slowakischen Ungeteilte Zustimmung 1mM Kirchen- kirchlichen Arbeit, insbesondere des
Heer hatte Feranec nach 1945 Schwie- volk findet ındessen die Erhebung VO  - Religionsunterrichts, die rage nach

dem Schicksal der Orden, in denriıgkeiten: bezeichnend ist die Mıtte1i- Bischof Stephan Trochta VO  — eit-
lung 1n der Prager „Katholicke No- mer1ıtz ZU Kardinal. In kirchlichen Verhandlungen aufgegriffen werden

Kreisen schon VOrTr längerer konnten, 1St bisher unbekannt geblie-viny“ (11 daß Bischof eraxa-
NEC 1952 ın der Seelsorge Verwendung eıit der derzeıitige Apostolische Ad- ben Dennoch annn das Selbstbewußt-
fand;: ‘über Aufenthalt un Tätigkeit miıinıstrator VO  3 Prag als der kom- seın der Katholiken gestärkt werden:
zwiıschen 1945 und 1952 wırd nıchts mende Erzbischof VO Olmütz und Regierung un: Parte1i konnten nıcht
vermerkt. der Leitmeritzer Oberhirte als Erz- mehr WwW1€e 1ın den fünfziıger Jahren ein-

fach über die Kirche verfügen.bischof VO  3 Prag geNaANNT worden.
Presse und Rundfunk des Landes eIi- ber beide Ernennungen konnte der Es mußte iımmerhiın verhandelt WT -

wähnten die Verhandlungen 7zwischen Heilıge Stuhl nıcht durchsetzen, weıl den, aber die Lage der Kiırche in der
Kırche und Staat, wıe bei allen frühe- die Regierung VO  - ıhrer Forderung, schechoslowakei bleibt schwier1g gl
ren Gelegenheiten, nıcht. Selbst 1n der Vräna Zzu Erzbischof VO  . Olmütz NUug, VO  } einem modus vivendiı 1St

InNnan noch weıit entternt.„Katholicke Novıny“ VO' März machen, zunächst nıcht abging, dann
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